Schafe treiben auf der New Haven Ranch / Mitte August 2005

Wieder schien es ein heisser Tag, wie üblich im August, zu werden. Ich holte wie jeden Morgen die Pferde herein und sah dann, dass Luca den Trailer anhängte. Silvio und Silvano waren auch bereits im Corall am Pferde einfangen, von den anderen Gästen jedoch noch niemand da. 

Also fragte ich mal Silvio, was denn heute auf dem Plan stehe. Ich erfuhr, dass vorhin Heike von der New Haven Ranch angerufen habe und nachgefragt habe, ob wir Zeit hätten, ihnen beim Schafe treiben zu helfen. Anscheinend hatten die andern Gäste keine Lust, die würden mit Ferdi zu Berger, einem Nachbarn, der Quarter Horses züchtet, hinreiten. 

Aber ich hatte Lust! Nachdem ich abgecheckt hatte, dass es nichts Dringendes bei Tatanka zu erledigen gab, holte ich Scrupino und machte ihn bereit. Scrupino wurde Ende April angeritten und ich wollte ihn mitnehmen, damit er dabei lernen kann. Und bei den Ritten mit ihm war mir aufgefallen, dass er richtig Spass am Kühe und auch Schafe treiben hat, auch die Pferde am Morgen reinholen liebt er sehr. Er war noch nie in einem Trailer, aber nachdem 2 Pferde drin waren, schaute er sich das Ganze an und stieg dann einfach ein!

Wir packten noch ein paar Sandwiches ein und los gings. Nach etwa 40 Minuten Fahrt trafen wir mitten in der Prärie Heike mit ihren Gästen, welche da auf uns warteten. Heike meinte dann, wir sollten was zu essen und zu trinken mitnehmen, da wir einen langen Ritt vor uns hätten, weil wir mit den Schafen überall aussen rum müssten, weil der kürzeste Weg übers Land vom Nachbar führe und wir dort nicht durch durften. Witzig, was einzupacken ohne Satteltaschen! Aber da die Gäste von Heike Satteltaschen hatten, durften wir ihnen Wasser für uns mitgeben ;-) 

Dann gings los. Die Gegend um die New Haven ist viel flacher und trockener, als von der Lake Ranch gewohnt. Auch hat es sehr viele Kakteen am Boden, Scrupino fand das am Anfang ganz ungewöhnlich, auch die teilweise schwarze Erde irritierte ihn zu Beginn ein wenig. Doch dann gabs Arbeit. 2500 Schafe hatten wir zu zügeln. Die Route war relativ einfach, meist einem Zaun entlang, und die Schafe hatten wir auch bald zusammen. Scrupino arbeitete super gut mit, ich war sehr stolz auf ihn. Da wir die Schafe in der Hitze und wegen des langen Weges natürlich nicht allzuschnell treiben durften, kamen wir nur langsam voran, und die Schafe mussten auch immer zusammen gehalten werden, die einen hatten hie und da das Gefühl, sie würden lieber einen anderen Weg wählen... Schafe treiben finde ich ja echt schön, aber mit der Hitze und dem ganzen Staub wurde es langsam ziemlich anstrengend, vor allem waren es auf die andere Weide gut 4 Stunden! Aber endlich war auch das geschafft (wir auch ein wenig...) und dann hiess es wieder zurück reiten. Heike meinte, wir könnten direkt zur Bushranch reiten, und dann von dort die Trailer holen, das sei weniger weit. Wir hatten auch so noch gut 2 Stunden bis zur Ranch, unterwegs fanden wir noch einen Bullen, den wir grad noch auf eine andere Weide trieben und kamen dann gegen 16.30 auf der Bushranch an. 

Nach einer Erfrischung wurden dann die Trailer geholt und wir fuhren müde, aber glücklich über den ereignisreichen Tag und das Erlebte wieder auf die Lake Ranch zu. Einstimmig mussten wir bei der Rückfahrt aber alle gestehen, dass die Bushranch ja auch ganz schön sei, aber die Landschaft  und Lage nie mit der Lake Ranch verglichen werden kann, welche halt einfach einmalig liegt!

